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In ſeinem 1890 erſchienenen Werke „Der Fort
ſchritt der Nationalökonomie ſeit Adam Smith“
unterwirft einer der hervorragendſten Vertreter dieſer
Wiſſenſchaft in Frankreich, Herr Maurice Block, die
Phantaſten der Sozialdemokraten über die Ausge
ſtaltung des ſozialiſtiſchen Staates einer ſcharfſtnnigen,
aber für die Vorkämpfer des Zukunftsſtgates wenig
günſtigen Unterſuchung, deren weſentlichen Jnhalt
Herr F. C. Philippſon in der „Volkswirthſchaftlichen
Vierteljahrsſchrift“ (Band 29 H einer eingehenden
Beſprechung unterzieht. Der Franzoſe ſowohl wie
der Deutſche erkennen an, daß in den ſozialiſtiſchen
Forderungen ein Kornchen Erſtrebenswerthes und
Erreichbares iſt, nämlich die Berechtigung des Arbei
ters auf einen größeren Antheil an ſeiner Production,
als ihm bisher vergönnt war. Die Reformbedürftig
keit der jetzt beſtehenden Gütervertheilung hat auch
die klaſſtſche Nationalökonomie, wie Herr Philippſon
im Einzelnen unter Hinweis auf die Befreiung des
Grundbeſitzes und die Aufhebung der Hörigkeit in
Preußen, Joſeph Hume und John Bright in Eng
land und Schultze Delitzſch in Deutſchland dargelegt,
nicht in Abrede geſtellt. Die Sozialiſten aber fordern
bekanntlich für die Arbeiter den vollen Productions
ertrag und wollen deshalb das Kapital mit oder
ohne Entſchädigung des Kapitaliſten auf den Staat
übertragen, der die Rolle des Empfängers und Ver
theilers der Production übernimmt.
Worten! der Einzelbeſitz hört
arbeitet nicht mehr nach
will (oder kann), noch
Gefahr. Der „Staat“,
beſtimmen die Art, den Umfang, die Dauer der
Arbeit des Einzelnen und bezahlen
Bedürfniſſen gemäß oder nach Maßgabe

freier Wahl, wo und wie er

d.

der geleiſteten

Mit anderen
auf; der Einzelne

Arbeitsgeber von dem Arbeitsproduct erhebt undch e

den er den Arbeiter ſchmälert. Wie wir ſehen, würde
dieſes Verhältniß auch im ſozialiſtiſchen Staat nicht
geändert werden (um ſo weniger, als ja hier, wo der
Anreiz zu intenſiver Thätigkeit fehlt, die Leiſtung
des Einzelnen geringer ſein wird. Der Grund
irrthum dem freilich auch die Staatsſozialiſten
huldigen iſt, wie Block treffend ausführt, der, daß
ſie den Staat mit Allweisheit, Allſtttlichkeit, mit
einer Vorausſicht, die den Regierten verſagt iſt,
ausſtatten, als ob er nicht aus Individuen
(Machthabern allerdings) zuſammengeſetzt wäre und

als ob dieſe nicht derſelben Nation wie vie
Regierten angehörten, als ob ſie intelligenter und
leidenſchaftsloſer geboren, vorurtheilsfreier und den Ein
flüſſen der Selbſtſucht minder zugänglich wären.
Deshalb, ſagt Block, im Intereſſe der Freiheit und
Menſchenwürde wollen die liberalen Wirthſchafts
lehrer die Macht des Staates auf das Nothwendigſte,
auf ſein ihm eigenes Gebiet, das des Gemeinintereſſes
beſchränken. Herr Philippfon aber ſchließt die Er
örterung mit der Beſchreibung künſtlicher Mäſtung
von Hühnern und Enten, die er einſt im Pariſer
Jardin dacelimatisation geſehen und die ihn ſchon da

mals als eine Muſteranſtalt mechaniſcher Thätigkeit
An den ſozialdemokratiſchen Staat erinnert habe. Er

beſchreibt dieſelbe alſo: „Jn einer vertikal um eine
Achſe drehbaren Trommel, welche etagenweiſe in kleine
Käſtge getheilt iſt, die vorn mit einem Gitter ver
verſehen ſind, befinden ſich einige hundert Enten und
Hühner. Jedes derſelben bewohnt einen Käfig, an

Deſſen Boden es überdies, damit es ſich ſelbſt in dem
auf eigene Rechnung und engen Raum nicht frei bewegen kann, durch eine

h. Menſchen wie wir

denſelben den

Arbeit. Da das Metallgeld abgeſchafft iſt, erfolgt
die Bezahlung in Form von Anweiſungen, für die
Nahrungsmittel, Kleidungsſtücke u. ſ. w. geliefert eine ſtarke Erregung.werden. Daß eine ſolche Organiſation der Arbeit,
wie die Sozialdemokraten behaupten, ohne den Nach
weis auch nur zu verſuchen, Alle zufrieden ſtellen und
ake Uebel der Gegenwart beſeitigen würde, wäre nur
denkbar, wenn im ſozialiſtiſchen Staat die Menſchen
aufhörten, Menſchen zu ſein, wie ſie heute ſind ja,
wenn zugleich auch die Natur eine andere würde,
wenn es keine Verſchiedenheiten der
giebt, wovon ſoll der Landarbeiter im Winter
leben keine Verſchiedenheit des Bodens und des
Ertrags, keine Mißernten u. ſ. w. Die Sozial
demokraten von heute gehen über dieſe Erörterungen
vorſtchtig hinweg. Was die ſog. wiſſenſchaftliche
Sozialdemokratie ſeit Karl Marx zur Löſung des
Problems zu Tage gefördert, ſtellt Block zum Theil
in höchſt ſcherzhafter Weiſe zuſammen. Von be
ſonderem Intereſſe ſind, ſelbſt die Durchführbarkeit
der ſtaatlichen Organiſation der Arbeit zugegeben,
zwei ſeiner Ausführungen. Wirthſchaftliche Kriſen,
ſo behaupten unſere ſozialdemokratiſchen Demagogen,
werden im Zukunftsſtagt unmöglich ſein. Block weiſt
darauf hin, daß das Uebel der Kriſen unter dem
Sozialismus häufiger noch und ſchwerer als unter
dem individualiſtiſchen Syſtem eintreten würde denn
jeder Fehler eines Beamten würde die Geſammtgruppe
der Arbeiter, deren Production er leitet, in Mitleiden
ſchaft ziehen. Ueberdies wäre, da der Außenhandel
ohnehin aufhört, Erſatz für eine ſchlechte Erute ohne
hin nicht zu beſchaffen und damit die regelmäßige Ver
proviantirung der Geſellſchaft in Frage geſtellt.
Wichtiger noch iſt dies. Auch im Zukunftsſtaat
würde der Arbeiter nicht den vollen Ertrag ſeiner
Production einheimſen, da aus der nationalen Pro
duction die Mittel zum Unterhalt des unvermeidlich
großen Beamtenheeres, der Kranken und Schwachen,
die nicht arbeiten können, vorweg entnommen werden
müſſen. Hier ſagt Block mit Recht: Die Hauptklage,
ja man darf ſagen, die einzige Beſchwerde aller
Sozialiſten gegen das heutige Wirthſchaftsſyſtem
richtet ſich aber gerade gegen den Antheil, den der

Jahreszeiten mehr
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Kette angeſchloſſen iſt. Seitlich von der Trommel
ſteht ein mit einem dünnen Brei gefülltes Becken,
mit welchem eine Saugpumpe, die durch einen Tritt
hebel bewegt werden kann, in Verbindung ſteht. Die
Drommel dreht ſich langſam. Sobald ſich eine Reihe
derſelben dem Becken naähert, bemächtigt ſich der Thiere

ine ſt Die Kapauen ſchreten, die
Hühner gackern, die Enten ſchnattern, alle ſchla gen
mit den Flügeln und ſperren die Schnäbel weit auf.
Der Wächter füllt mit einem Fußtritte die Spritze
voll Brei; mit einem anderen ſpritzt er ihn dem
Thiere, das an die Reihe kommt, in den Rachen
jedes ſo gefütterte Thier fällt ſofort, von der Ladung
getroffen, wie todt zu Boden, um ſich indeß nach
einigen Minuten aus der Betäubnng wieder zu er
holen und ſeinen unfreiwilligen Karouſſelritt auf's

neue fortzuſetzen. Sollte der Mann die
Zeit verſchlafen, ſo würden die Enten und Kapaunen
noch ſoviel mit den Flügeln ſchlagen, mit den Kehlen
ſchreien, die Schnäbel noch ſo weit aufſperren können,
ſie müßten trotz alledem elendig verhungern und die
rotirende Trommel würde einen Haufen Leichen um
ihre Achſe drehen.“

Politiſche Ueberſicht.

Zur Regelung der Währungsfrage in
OeſterreichUngarn werden, wie der „Peſter Lloyd
meldet, auf Grund der Vereinbarungen zwiſchen den
Finanzminiſtern Dr. Steinbach und Dr. Weckerle 5
Geſetzentwürfe den geſetzgebenden Körperſchaften zur
Berathung vorgelegt werden. Dieſelben betreffen die
Einführung der neuen Währung nebſt Feſt
ſtellung des Werthverhältniſſes, die Jnartikulirung
des neuen Münzübereinkommens, die Beſtimmung
des Aequivalents für den Goldgulden bei Zahlungen
nach der neuen Münze, ferner die Ermächtigung zur
Beſchaffung von Gold reſpective zu Kreditoperationen
und zur Konverſton ſammtlicher fünfprozentiger
Staatsſchulden; ſchließlich iſt die Abänderung einiger
Artikel des Bankſtatuts, welche ſich auf die Beleihung
inländiſcher KronenGoldmünzen und Goldbaaren bei
gleichzeitiger Beſeitigung der Silberbelehung beziehen,
beabſichtigt. Somit ſei, wie der „Peſter Lloyd“ hinzu
fügt, die Einleitung für Alles getroffen; nur die
Frage wegen des Bankprivilegiums ſei der Ent
ſcheidung der nächſten Zukunft vorbehalten. Neben

e

ihn betritt,

italieniſche Volk jetzt ſo
bezüglich der Sanirung ver Finanzen vertröſtet, daß

es unter ſolchen Umſtänden dem

1892.

ſollen Silber enſcheidemünzen
zu 10, 20, 50 und 100 Kreuzer in den Verkehr
gebracht werden.

Die italieniſche Mini
immer nicht beendet.
Frankreich gewohnt,

ſterkriſis iſt noch
Bisher war man es nur in

daß Miniſterkriſen ſich wochen
lang hinſchleppen. Nachdem wir aber inzwiſchen in
Preußen und jetzt auch in Jtalien die Erfahrung
machen, daß es leichter iſt, Kriſen heraufzubeſchwören,
als ſie zu löſen, wird die Geringſchätzung, init der
man ſonſt franzöſiſche Miniſterkriſen zu behandeln
pflegte, ſich wohl etwas legen. Die italieniſche
Miniſterkriſis iſt bekanntlich eine Folge des unlss
baren Conflictes zwiſchen Geldmangel und koſtſpieligen
militäriſchen Rüſtungen. Auf die letzteren ſoll nicht

verzichtet werden, des „Preſtige“ wegen, und ſo muß
denn dem Geldmangel abgeholfen werden.

DieſerMangel aber läßt ſich nur auf dem Wege eng
Steuern beſeitigen, dieſer Weg iſt jedoch für den, der

um ſo gefahrvoller, als die allgemeine
wirthſchaftliche Lage in Jtalien weitere Kraftan
ſtrengungen nicht wohl verträgt. Man hat das

lange mit Verſprechungen

die Auflegung neuer Steuern einen Sturm von Ent
rüſtung heraufbeſchwören würde. Kein Wunder, wenn

Miniſterpräſidenten
Rudini nicht gelingen will, einen Finanzminiſter zu
finden, der ſich mit Todesverachtung in den Abgrund
der italieniſchen Finanzpolitik zu ſtürzen bereit iſt.

Nach einem Telegramm vom 19 d. erwartet
man in Rom am Mittwoch die Löſung der
Miniſterkriſis. Der König empfing am
Dienſtag den General Ricotti, dem das Kriegs
portefeuille angeboten iſt. Der König lehnt entſchieden
jede Verminderung des Militärbudgets ab. Die
Bildung des neuen Cabinets iſt anſcheinend
ſchneller erfolgt, als man nach obiger Nachricht ver

muthete, denn ein Telegramm vom 19. d. meldet
aus Rom: Das Miniſterium iſt auf der Grundlage
militäriſcher Erſparniſſe wie folgt neu gebilder:
Rudini Vorſitz und Aeuße es, Nicotera Jnneres,
Luzzatti Schatzamt, Cadolini Finanzen
Branca öffentliche Arbeiten, Ricotti Krieg, San
Bon Marine, Genala Unterricht, Chimirri
Juſtiz.

Ueber das Befinden des ruſſiſchen Mini
ſters des Auswärtigen v. Giers wird vom
Montag aus Petersburg telegraphirt, der Miniſter
habe weniger Schmerzen gehabt. Nach Privatmel
dungen aus Petersburg wird der Zuſtand des
Miniſters für hoffnungslos gehalten. Der ruſſiſche
Miniſterpräſident Bunge iſt nach einem
Telegramm aus Petersburg vom Dienſtag von ſeiner
Krankheit wieder gänzlich hergeſtellt. Zur Ruſſi-
fizirung der deutſchen Colonien in Wol
hynien meldet ein Wiener „Herold“Telegramm, es
würden jetzt auch die deutſchen Ortsnamen umge
wandelt, und es ſei die Aufſtellung deutſcher Weg
weiſer verboten worden. Nach einer Petersburger
Meldung der Köln. Ztg.“ beſtätigte der Zar das
Reichsraths Gutachten über die Bildung einer evan-
geliſchen Synode für die deutſchen Colonien in
Dranskaukaſten zur Berathung wichtiger Kirchen und
Gemeindeſachen. Noch jüngſt wurden die dortigen
deutſchen Paſtoren von der ruſſiſchen Preſſe verdaäch

tigt. Zu dem ruſſiſchen Spionagegeſetz
wird aus Petersburg vom Montag noch telegraphirt
daß der ruſſiſche Reichsrath beſchloſſen hat, daß
derjenige, der einer fremden Macht oder deren Agenten
Documente oder Nachrichten giebt, die, wie der Be
treffende wußte, der Sicherheit des Staates wegen
vor einer fremden Macht geheim zu halten waren,
unter Entziehung aller Rechte, der Verſchickung nach
den entfernteſten Gegenden Sibiriens unterliegt,
welche Strafe noch durch 6 bis 8 jährige Zwangs
arbeit verſchärft wird, wenn der Schuldige im Dienſt
ſtand. Für die Abnahme, Zeichnung oder Beſchrei
bung von Feſtungen und ſonſtigen militäriſchen
Bauten ohne Vorwiſſen der Regierung iſt Gefängniß



von 8 Monaten bis zu 1 Jahr 4 Monaten feſt

entſchuldigen.
etwas allzu arg vorkommen.

geſetzt. Jſt jedoch dieſes Verbrechen zu dem Zwecke
erfolgt, einer fremden Macht Mittheilung zu machen,
ſo ſteht darauf lebenslängliche Verſchickung in ent
fernte Gouvernements. Der lebenslänglichen Ver
ſchickung in entfernte Gouvernements unterliegen auch
diejenigen, die durch Liſt in Feſtungen und ſonſtige
militäriſche Bauten eindringen. Beamte, die aus
Fahrläſſtgkeit Staatsgeheimniſſe verrathen oder geheim
zu haltende Documente verlieren, werden mit Ge
fängniß beſtraft.

Fürſt Ferdinand von Bulgarien hat ſich
am Montag in Sofia anläßlich des ſogenannten
Oſtereſſens in einer Anſprache an die Verſammelten,
zu denen auch die Vertreter Griechenlands und
Rumäniens, die Miniſter, hohe Offiziere und Beamte
gehörten, dahin ausgeſprochen, die Vorſehung, welche
bisher Bulgarien aus jeder Kriſts nur mächtiger habe
hervorgehen laſſen, werde ſeiner feſten Ueberzeugung
nach deſſen Kampf ſür ſein nationales Daſein zu
gutem Ende führen, trotz aller feindlichen Unter
nehmungen, die nur einen um ſo feſteren Anſchluß
aller Patrioten an ihn bewirken würden. Ueber
die Verhaftung des Bulgaren Kuſcheleff
in Konſtantinopel wird heute berichtet, daß die Pforte
befohlen hat, Kuſcheleff, deſſen Verhaftung durch
das ruſſiſche Conſulat und ſpätere Feſthaltung ſeitens
der türkiſchen Polizei zu einer ſcharfen Reclamation
der bulgariſchen Regierung führte, wieder freizu
geben und nach Sofia abreiſen zu laſſen.
Die Ruſſen ſuchen ſich ausnahmsweiſe einmal zu

Der Fall Kuſcheleff mag ihnen ſelbſt
Es liegt darüber die

nachfolgende Meldung vor: Konſtantantinopel,
19. April. Von ruſſiſcher Seite wird verſichert, daß

der Vater des Seminariſten Kuſcheleff die ruſſtſche
Botſchaft telegraphiſch erſuchte, ſeinen Sohn zu
verhaften, welcher heimlich das Vaterhaus in
Odeſſa verlaſſen hätte. Der Sohn dagegen,
welcher im Beſitze eines türkiſchen Paſſes iſt, be
Hauptet, er ſei 22 Jahre alt und ſtehe demnach
Nicht mehr unter väterlicher Autorität. Die Ange
Iegenheit iſt noch nicht hinreichend aufgeklärt. Es
heißt, der Vater Kuſcheleff's ſei eines der thätigſten
Mitglieder der bulgariſchen Emigranten in Odeſſa.

Nach einem Drahtbericht des Londoner „Standard
aus Konſtantinopel erfolgte die Verhaftung des Bul
garen Kuſcheleff durch die Ruſſen, weil derſelbe nach
ſeiner Ankunft in Konſtantinopel die Mittheilung
gemacht, daß die beiden Mörder des Dr. Vulko
Hitſch drei Tage nach Verübung des Verbrechens
in Odeſſa an Bord eines ruſſiſchen Dampfers an
kamen daß ſie von dem früheren ru ſiſchen
Conſul in Philippopel begrüßt und für
ihre That belohnt wurden und das freilich
mag den Ruſſen als recht unangenehme Wahrheit
ſcharf in die Ohren gegellt haben!

Aus Aegypten meldet das „Reuter ſche Bureau
vom Sonntag, daß ver außerordentliche Abgeſandte
des Sultans, Achmed Eyub, welcher dem Khedive
den JnveſtiturFerman überbracht hat, wieder
nach Konſtantinopel abgereiſt iſt. Eine weitere

Meldung beſagt, die Meinungsverſchieden
heiten zwiſchen dem Khedive und dem Obercommiſſar
der Pforte Mukhtar Paſcha ſeien jeßt beigelegt.
Die Beſtätigung bleibt mit Rückſicht auf die engliſche
Quelle abzuwarten.

Deutſchland.
Berkin, 20. April. Der Kaiſer und die

Kaiſerin waren am Montag Nachmittag mit dem
Prinzen und der Prinzeſſin Chriſtian zu Schleswig
Holſtein und den erbprinzlich meiningenſchen Herr
ſchaften im kgl. Schloſſe zur Frühſtückstafel vereint.
Nach 3 Uhr unternahmen die Majeſtäten mit den
Hrei älteſten Prinzen eine Spazierfahrt nach dem
Grunewald. Geſtern Vormittag hörte der Kaiſer den
Vortrag des Miniſterpräſidenten und darauf den des
Miniſters für Land wirthſchaft und arbeitete von
11 Uhr ab mit dem Chef des Militärkabinets,

General von Hahnke. Am Nachmittage nahm der
Kaiſer eine Reihe perſönlicher Meldungen höherer
Militärs entgegen. Abends 7 Uhr fuhren die kaiſer
lichen Majeſtäten nach der ruſſiſchen Botſchaft, um
einer Einladung des Grafen Schuwaloff zur Tafel
zu folgen. Die erbprinzlichmeiningenſchen
Herrſchaften traten geſtern Abend über Wien ihre
Hrientreiſe an. In Konſtantinopel werden ſie einige
Zeit verweilen, dem Großherrn ihren Beſuch machen
Und den Rückweg durch Rumänien über Bukareſt
nehmen, wo ſie dem König Karl einen Beſuch ab
ſtatten.

Der Großherzog von Baden) erfreut
ſich fortſchreitender Geneſung; der Verlauf derſelben
iſt aber ein langſamer und erfordert noch längere
Zeit Enthaltung von jeder größeren Anſtrengung.

Gudem angeblichen Beſuch des Zaren)
in Berlin bemerkt die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“
offiziös, es ſei „hier bisher keine Thatſache be
kannt geworden, welche auf einen ſolchen Beſuch
ſchließen läßt.“

Miniſterpräſident Graf zu Eulen-
burg) hat ſich am Sonnabend in Kaſſel im Regie
rungsgebäude verabſchiedet und dabei die Dankſagung
einer Abordnung der acht ſtädtiſchen Körperſchaften
Kaſſels empfangen.

Getreffs der Heilighaltung der
Sonn und Feſttage) veröffentlicht der „Reichs
anzeiger“ einen Erlaß des Handelsminiſters
an die Oberpräſidenten und den Polizeipräſidenten zu
Berlin. Jn dem Erlaß wird angekündigt, daß der
Handelsminiſter beabſichtigt, im Einvernehmen mit
dem Miniſter des Jnnern, dem Kultusminiſter und
dem landwirthſchaftlichen Miniſter den Entwurf
einer Polizeiverordnung aufzuſtellen, welcher
den für den Umfang der einzelnen Provinzen zu er
laſſenden Polizeiverordnungen über die äußere Heilig
haltung der Sonn und Feſttage zu Grunde zu legen
ſein wird, ohne daß jedoch hierdurch etwaige, in
provinziellen Eigenthümlichkeiten begründete Be
ſtimmungen ausgeſchloſſen werden ſollen.
laß iſt gleichzeitig ein „vorläufiger Entwurf“

Dem Er

wirkung des Königs von Sachſen“ erfolgte Erneuerun
des Kartells in Sachſen, um zum Schluß empathiſe
auszurufen: „Das Kartell iſt nicht todt!“ Wir
beneiden den Mann um ſeinen Optimismus, aber
wir fürchten, daß er nicht viele finden wird, die den
ſelben theilen.

(Zur ſozialiſtiſchen Maifeier) wird
der „Köln. Ztg.“ aus Berlin gemeldet, die von den
Sozialdemokraten für den 1. Mai geplanten Umzüge
ſeien überall in Preußen und im Reiche verboten
worden, geſtattet ſeien ſie nur in Hamburg und
Lübeck. Von einem „Verbot“ kann nicht wohl
die Rede ſein, denn zu öffentlichen Umzügen bedarf
es der polizeilichen Erlaubniß. Wahrſcheinlich handelt
es ſich um eine generelle behördliche Anweiſung, die
Erlaubniß zu öffentlichen Umzügen am l. Mai nicht

zu ertheilen

Einzetheiten. Am Jult 5 J.
zur Prüfung und Begutachtung beigelegt, über den
die Oberpräſidenten mit den zuſtändigen kirchlichen
Behörden ſich ins Benehmen ſetzen ſollen. Der
Entwurf lehnt ſich im Weſentlichen an viejenigen
Beſtimmungen an, welche in der Mehrzahl der Pro
vinzen bereits ſeit einer längeren Reihe von Jahren
in Kraft ſind. Abgeſehen von den durch die reichs
geſetzliche Regelung der gewerblichen Sonntagearbeit
bedingten Aenderungen enthält der Entwurf ſomit
im weſentlichen nur eine Codiſikation der bisherigen
Beſtimmungen. Die Milderung einiger in der
Praxis hervorgetretenen Härten iſt, ſo heißt es in
dem „Reichsanz.“, erfolgt, um die Vorſchriften der
äußeren Heilighaltung der Sonn und Feſttage mit
den Anforderungen des täglichen Lebens beſſer in
Einklang zu bringen und ihre völlige Durchführung
zu ſichern. Erläuternd bemerkt der Handelsminiſter

(Colonialpolitik.) Ueber den Bau der
Hafenanlagen in Kamerun entnehmen wir
einem der „Voſſ. Ztg.“ zugehenden Bericht folgende

trat in Kamerun
unter dem Vorſttz des ſtellvertretenden Gouverneurs
von Schuckmann eine Commiſſion zuſammen, deren

Mitglieder ein Marineoſſizier, der Bauinſpector Schran,
und der Baumeiſter Sperber waren und deren Be
rathungen auf der Grundlage eines Projects der
Firma F. H. Schmidt in Altona ſtattfanden.

in dem Erlaß, daß die fünf Stunden, an welchen
die Beſchäftigung und der Betrieb im Handels
gewerbe an Sonn und Feſttagen ſtattfinden darf,
durchweg vorausſichtlich ſo werden gelegt werden,
daß ſte um 7 Uhr vormittags (eventuell im Sommer

n

um 6 Uhr) beginnen und um 2 Uhr (eceventuell
1 Uhr) ſchließen, und daß eine zweiſtündige Unter
brechung für den Hauptgottesdienſt und die Vorbe
reitung zu demſelben ſtattfindet, deren Beginn von
der Orts Polizeibehörde feſtgeſetzt wird.
fung des Entwurfs iſt darauf zu richten, ob einzelne
ſeiner Beſtimmungen zu Bedenken namentlich auch
wirthſchaftlicher Art Anlaß geben, und inwie
weit Beſonderheiten der Provinz eine Ab-
änderung oder Ergänzung des Entwurfs erfordern.
Jn dem Entwurf ſind auch alle diejenigen Feſttage
aufzunehmen, welche nach den für die betreffende
Provinz geltenden Vorſchriften als geſetzliche Feſttage
anzuſehen ſind. Der Handelsminiſter empfiehlt, dem
Provinzialrath ſchon jetzt Gelegenheit zu geben,
zu dem Entwurf Stellung zu nehmen und ſich gut
achtlich über denſelben zu äußern. Jm übrigen hält
der Miniſter es für erwünſcht, daß die Verhandlung
über den vielerlei Lebens und Wirthſchaftsverhältniſſe
berührenden Gegenſtand zur öffentlichen Kenntniß und
Erörterung gelangt. Den Berichten der Oberpräſi
denten mit den Aeußerungen des Provinzialraths und
der kirchlichen Behörden ſteht der Miniſter bis zum
15. Mai d. J. entgegen.

Gegen die neue Schloßlotterie) bringt
die „Weſerzeitung“ einen ſcharfen Artikel. Sie
meint, man dürfe nicht die Millionen, die es koſten
würde, um die Reſidenz des deutſchen Kaiſers aus
zubauen und mit größeren Plätzen zu umgeben, be
ſchaffen durch eine Teufels beſchwörung, durch
Anrufung jenes Spielteufels, dem man doch gleich
zeitig mit allen möglichen und unmöglichen Mitteln
den Beſuch der Börſe verleiten will und den die
Polizei aus Klubs und Kneipen auszutreiben
angewieſen iſt.“ „Die Unverſchämtheit“, ſo ſchließt
der Artikel, „mit der ſich die Ausbeuter der öffent
lichen Dummheit und Gewinnſucht jetzt ſogar in die
unmittelbare Nähe des Kaiſers zu drängen verſuchen,
wird zwar einigermaßen entſchuldigt durch die Nach
ſicht und das Entgegenkommen, veren ſie ſtch bisher
bei Behörden und im Publikum zu erfreuen hatten,
aber ſie iſt darum nicht weniger ſchmählich
und für den deutſchen Namen beleidigend.
Das Schlimmſte iſt, daß es, nach allem Vorher
gegangenen, nicht einmal erlaubt erſcheint, die wider
wärtigen Gerüchte dieſer Woche mit ſchweigender
Verachtung zu ſtrafen. Eine authentiſche Wider
legung im Reichsanzeiger würde von allen
anſtändigen Leuten willkommen geheißen werden.“

(Für das Kartell) bricht irgend ein
wunderlicher Heiliger in der „Poſt“ eine Lanze.
Nachdem er ſich des Breiteren mit der Ausſchließung
des Herrn v. Helldorff aus der konſervativen Fraction
des Herrenhauſes beſchäftigt hat und die Herren von
KleiſtRetzow und v. Durant als die Haupttriebfedern
für dieſe Maßregelung hingeſtellt hat, kommt er nach
heftigen Angriffen gegen das Centrum und die
„Jeſuiten“ auf die „auf Rath und unter Mit

Die Prü

Das
Schinidt'ſche Project wurde für gut befunden, ſo daß
bereits im November v. J. mit den Erdarbeiten zu
dem etwa 500 Meter langen Pier, der von dem
2 Meter unter der Fluthhöhe liegenden niedrigſten
Waſſerſtand aus aufgebaut wird, begonnen werden
kon te. Von dieſem Pier aus wird eine Landungsé-
brücke in den Fluß hinein gebaut, zu deren beiden
Seiten in Zukunft die Schiffe löſchen und laden
können. Eine ſchmalſpurige Eiſenbahn führt auf der
Landungsbrücke zum Ufer und von dort rechts und
links nach den Faktoreien. Außer dieſer Landungs
brücke ſollen endlich noch ein Slip ſowie Werkſtätten
zur Schiffsreparatur erbaut werden. Die geſammten
Hafenanlagen erfordern. einen Koſtenaufwand von
600 bis 700000 Mk., welche der in voriger Reichs
tagsſeſſton bewilligten Anleihe für Kamerun ent
nommen werden. Jm Auguſt nächſten Jahres ſollen
die Arbeiten beendigt ſein. Jm Januar ſind die
erſten und ſeitdem regelmäßig monatlich weitere
Materialien zu Schiff von Hamburg nach Kamerun
geſchafft worden. Jn Uganda nordweſtlich vom
VictoriaNyanza ſollen nach in Paris vorliegenden

Nachrichten aus Sanſibar die katholiſchen Miſſtonen
angegriffen und zerſtört worden ſein.

S

Pravinz und Umgegend.
g. Halle, 18. April. Conſolidirte Halleſche

Pfännerſchaßft. Die Deputation hat beſchloſſen,
für 1891 wieder 27 Mk. 50 Pf. pro Eux, wie im
Vorjahre, zu vertheilen. Die Lage der Salinen, ins
beſondere des Mitteldeutſchen SectionsVerbandes,
wird als eine ſehr günſtige bezeichnet. Die für
das am 1. April 1892 erzielten Gewinn Ergebniſſe
der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen
Jnduſtrie-Actien- Geſellſchaft ſind derart
günſtig, daß eine mehrprozentige Dividende, wie im
Vorjahr, wo bekanntlich 11 Proz. vertheilt worden,
ausgeſchuüttet werden kann. Der Aufſſichtsrath will
aber auch höhere Abſchreibungen vornehmen.

g. Hallke, 18. April. Wie ſchon erwähnt, über
nimmt mit dem 1. October er. Profeſſor Arthur von
Hippel in Königsberg in Oſtpreußen den Lehrſtuhl
für Augenheilkunde an hieſiger Univerſttät, an Stelle
des krankheitshalber zurücktretenden Geh. Medizinal
rath Profeſſor Dr. Gräfe. H. weilt ſeit 1889 in
Königsberg, zuvor lehrte er in Gießen. Er entſtammt
einer alten oſtpreußiſchen Adelsfamilie, aus der auch
der bekannte Verfaſſer des Aufrufs Friedrich Wilhelm l.
„An mein Volk (1813) hervorgegangen iſt. H. iſt
am 24. October 1841 in Fiſchhauſen, einer Domaine
im preußiſchen Samlande, geboren, und hat in Königs
berg, Berlin, Würzburg und Wien ſtudirt. Seine
Ausbildung in der Orthalmologie hat er durch Alt
in Wien und Jacobſon in Königsberg erhalten. Seit
1864 iſt er Arzt und ſeit 1872 Profeſſor. Von
ſeinen zahlreichen Beiträgen zur Augenheilkunde haben
das allgemeinſte Jntereſſe, die von ihm angegebenen
Operationsmethoden zur Heilung angeborener Blind
heit. Das Hinderniß, welches Hornhauttrübungen
für das Sehen darbieten, ſuchte er zu beſeitigen durch
Erſatz der menſchlichen Hornhaut durch die von
Thieren, z. B. Kaninchen

g. Halle, 18. April. Der „5. Allgemeine Deutſche
Bergmannstäg“ wird auf die Tage vom 4. bis 8.
September er. nach Breslau einberufen.

Der Weißenfelſer Centralausſchuß hat zu
Oſtern nachſtehende offizielle Einladung zum Beſuch

des Mitteldeutſchen Bundesſchießens an
ſämmtliche Schützengeſellſchaften Mitteldeutſchlands er
gehen laſſen: „Deutſche Schützen! Weißenfels, die
alte Herzogsſtadt, auf die noch heute das weitberühmte
Schloß in majeftätiſcher Ruhe herniederſchaut, hat
die höchſt ehrenvolle Aufgabe erhalten, in dieſem



Jahre die deutſchen Schützen einzuladen, ſich an dem
ruhmreichen Wettkampfe um die Meiſterſchaft auf dem
in den Tagen vom 10. bis 15. Juli 1892 ſtatt
findenden XV. Mitteldeutſchen Bundesſchießen zu be
theiligen. Durchdrungen von der uns gewordenen
Ehre, unterſtützt von der ungetheilten ſympathiſchen
Theilnahme unſerer ganzen Bürgerſchaft, iſt es uns
geglückt, die Vorbereitungen zu dieſem herrlichen Feſte
ſo zu fördern, daß uns ein vollſtändiges Gelingen
aller unſerer Unternehmungen gewährleiſtet iſt und
wir nun auch an Euch deu ſche Schützen den Ruf
ergehen laſſen können lenket in dieſem Jahre Eure
Schritte nach unſerem, an der Pforte von Thüringen
an der Sagle ſchön gelegenen Weißenfels, um hier in
bewährter Weiſe die Triumphe zu feiern, welche kunſt
geübte Hand und ſicheres Auge im Gefolge haben, um
hier einen herzlichen Empfang, ein trauliches Heim
für die Tage Eures Hiefſeins zu finden Ja, wir
können Euch einen aus aufrichtigem Herzen kommen
den, freudigen Empfang verſprechen, und ſo ſind wir
auch der feſten Ueberzeugung, daß es Euch bei uns
gefallen wird und daß Jhr dann gern den Ruhm

er Gaſtfreundſchaft unſerer Stadt in alle Weit hingus-
tragen werbet. In dieſer Zverſicht rufen wir Euch
ſchon heute mit echt ſchützenbrüderlichem Gruß zu:
Herzlich willkommen in Weißenfels

Als ein poſtaliſches Curioſum mag er
wähnt werden, daß ein am 30. Dezember v J von
Weißenfels aufgegebener, nach Liſſabon (einem
Dörfchen bei Oberſitzko, Provinz Poſen) deutlich
adreſſtrter Brief am Montag aus Portugat als
unbeſtellbar zurückgekommen iſt.

Jn der weithin bekannten Hermannshöhle
im Harz, der zur Zeit hervorragendſten unter den
Tropfſteinhöhlen Deutſchlands, haben nach mehrjähriger

Pauſe neuerdings wieder die Ausgrabungen be
gonnen, und zwar unter Leitung der Profeſſoren
Kloos und Wilh. Blaſiue vom Braunſchweiger Poly
kechtrikum. Bei dieſen Auegrabungen kommt vor
nehmlich der Wunſch der braunſchweigiſchen Regierung
in Betracht, die Ausbeute im wiſſenſchaftlichen Intereſſe

Die bei der ſüdlichen Felswand vorgenommenen Aus
grabungen haben in den letzten Wochen zu höchſt
bemerkenswerthen Ergebniſſen geführt. Bisher waren
an jener Stelle lediglich große Mengen von Knochen
des Höhlen bären und in gewiſſen Schichten Reſte
von Nagethieren gefunden, ſowie mehrere eigen
thümlich geſpaltene, vielleicht durch Menſchenhand
geſpaltene große Knochen des Bären. Vor einem
Jahre konnte nach Funden, welche bei den damaligen
Weg und Beleuchtungsanlagen in der Höhle mehr
zufällig gemacht waren, der Nachweis von einzelnen
Reſten des Höhlen-Löwen und zahlreicheren des
Edelhir z hinzugefügt werden. Bei den jetzigen
Ausgrabungen ſtellt ſich nun heraus,
vorzugsweiſe durch den Höhlenbär charakieriſtrten
älteren Diluvialfaung gemiſcht, zahlreiche Reſte einer
jüngeren Dikuvialfaung vorhanden ſind, die namentlich

durch Thierarten, wie Rennthier, Schneehaſe,
Schneehuh riſirt wird. Die neu gefundenen
Thierreſte haben ſich noch nicht alle mit Sicherheit
beſtimmen laſſen doch ſteht bis jetzt ſo viel feſt, daß
an den betr. Stellen neben an Menge überwiegenden
Reſten des Höhlenbären abg waren Knochen
vom W ehin, Jobel, von der Hyane,

öwen, dem Schneghaſen, dem
er von Kolkraben, dem Schnee-

huhn, einer gewiſſen nordiſchen Arten ähnlichen Ente
und dem nordiſchen Seetaucher. Zwiſchen dieſen Reſten,
beſonders zwiſchen und neben Schneechuhn- Re hat
ſich auch ein eigenthümlich geformter Fenerſtein-
ſplitter gefunden welcher zwar auf natürlichem
Wege von einer Feuerſteinknolle abgeſprengt ſein

n charakte

of
o

dem Höhlen
Re nnthier er

ſten,

kann, aber aus dem Grunde ſchon mit ziemlicher
Sicherheit auf die mit den genannten Thieren
gleichzeitige Exiſtenz des Menſchen in
dortiger Gegend ſchließen läßt, weil bei dem voll
ſtändigen Fehlen von Feuerſteinen in den benachbarten
und oberhalb Rübeland gelegenen Gebieten des Harzes
derſelbe nur auf künſtlichem Wege in die Höhle oder
doch in Gebiete nahe der Höhle gelangt ſein kann,
aus denen er zuſammen mit den Reſten der oben

9 S

daß mit einer

c

für die Provinz Sachſen“ (Geſetz vom 11. Juli 1891)

forſchern zur Begutachtung vorgelegt worden, und
dabei iſt faſt allgemein Zuſtimmung erfolgt zu der
lnnahme, daß nunmehr die Exiſtenz des Menſchen

zur ſpäteren Diluvialzeit in der Gegend der Höhle
nachgewieſen ſei, die nach einer dort ferner vorge
fundenen bearbeiteten Hirſchhornſpitze und den auf
fallend geſpaltenen Knochen bisher nur vermuthet
werden konnte.

Kenſt nerd Wiſſenſchaft.
t J. iſt die neue „Wegordnung“ in unſerer

in Kraft getreten. Außerordentlich zahlreiche Be
namentlich auch die Amts und Gemeinde- Vor

än de haben ſich mit dem neuen Geſetze vertraut zu machen.
dient natürlich am beſten eine von praktiſcher Hand
itirte Ausgabe Unter dem Titel: „Wegeordnung

Srläuterungen aus den amtlichen Materialien und
zsverhandlungen, nebſt einem Anhang, enthaltend

ſetz betreffend die Präcipualleiſtungen der Fabriken
inz Sachſen mit Erläaterangen, das Reglement für

Wegebanverwaltung der Provinz Sachſen nebſt Zuſatz
1 allgemeinen Regeln für den Chauſſeebau in der

die wegepolizeilichenSachſen
ändigkeitsgeſetzes

Vorſchriften des Zu
mit Erläuterungen her ausgegeben

von Theodor Ackermann iſt vor kurzem in der
Creutz'ſchen Verlagsbuchhandlung (R. M.
Kretſchmann) in Magdeburg ein Commentar erſchienen,
welcher dieſem thatſächlichen Bedürfniſſe entſpricht. Verfaſſer
iſt auf dieſem Gebiete ein durchaus Kundiger, er hat bereits
ein Werk geſchaffen: „Die Wegebaulaſt im Geltungsbereiche
des Preußiſchen Landrechts“, welches im Jahre 1890 in
zweiter verbeſſerter Auflage erſchienen iſt. Der Preis des
obigen Commentars zur „Wegeordnung für die Provinz

hſ iſt in ſauberer, beſter Ausſtattung, in ſchmiegſamen
einenbande M 1.50 BHei der Wichtigkeit dieſes Hülfsbuches

ſür alle Regierungsbehörden, Magiſtrate, Landrathsämter,
Amtsvorſteher, Ortsſchulzen, Fabriks- und
Gutsvorſtände u. ſ. w. wollen wir nicht unterlaſſen,
darauf aufmerkſam zu machen.

Seidene Grenadines, Crèpe de Chine,
Seidengaze ſchwarz u. farbig (auch alle Licht
farben) Wek. 135 p. Met. bis Mk. 14,30
u 22 Qual. verſendet robenweiſe portö
und zollfrei G. Heuneberg, Seidenfabrikant (K u. K.

verſch

zu verwenden dann aber auch wird eifrigſt der Plan
verfolgt, genügendes Anſchauungsmaterial für ein in
Rübeland zu begründendes Höhlen muſeum zu beſchaffen,

deſſen Errichtung noch für dieſes Jahr geplant iſt.
e

Ma zeige
Pa. Lteſes Thel

Neblium zen a de

Familien Narichter.
Dr. Oskar LIste

Paula LIste
geb. Rumpel

Vermählte.
Traben, den 19. April 1892.

Wocdes Anzeige
Heute früh Uhr entſchlief nach langen

ſchweren Leiden mein guter Mann, unſer lieber
Sohn und Vater, Schwieger und Großvater,
der Galanteriearbeiter Karl Lehmann, in
ſeiner 64. Lebensjahre.

Merſeburg, Brühl b/Köln, d. 20. April 1892.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nach
mittag 5 Uhr ſtatt.

Dank.
Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Tode meines lieben Vaters
herzlichen Dank.

Troemer,
Lieutenant und Adjutant

im Fuß-Artill.-Regt. Nr. 10.

L m K.
Bei dem Begräbniß unſeres Vaters und

Broßvaters ſagen wir Allen herzlichen Dank.
Familie Wuystng.

n

c eoèSAnctior
in ſtädtiſchen Leihhauſe zu Rerſeburg

Sonnabend den 7. Mai er.,
von 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 42 151
Bis 43 400, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke Federbetten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 7. April 1882.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

erwähnten jüngeren Dikuv
ſchwemmt werden konnte.
Feuerſtein Meſſer ähnelnde

Zwangsverſteigerung.
Sonmabemci den e. c. VI.

vormittags 10 Ukaw, verſteigere ich
im Caſino hierſelbſt

d e J2 Kleiderſchränke.
Merſeburg, den 20. April 1892.

Taunglaxnüte, Gerichtsvollzieher.

eichgfe 2 e ptGeſchäftshaus Verkauf.
Das Hausgrundſtück Markt Nr. 7, welches

ſich zu jedem Geſchäft eignet, bin ich beauf
tragt zu verkanfen und wollen ſich Kauflieb-
haber mit mir in Verbindung ſetzen.

G. Häfen. Roßmarkt 8.
6 9 9 J p S J Fne2 Vauſerſchweine

ſind ſofort zu verkanfen bein
Handelsmann Siermann,

Bahnhof Oorbetha.

Giiter.
Schloßgüter, Rittergüter, Stadt und Land

güter in allen Gegenden, auch ſolche nahe bei
Merſeburg gelegen, welche billig zu kaufen oder
zu pachten ſind, weiſt Reflectanten nach
(E. F. a 3971.) L. Göbel in Battenberg.

ſchaftlichen Kreiſen Braunſchweigs den Aliterthums

ialfaung in die Höhle ge
Kürzlich iſt dieſer einem

Hoflief.), Zürich.
porto nach der Schweiz.

Muſter umgehend Doppeltes Brief

Feuerſteinſplitter in wiſſen

Weißenfelſer Straße 14
iſt eine ParterreWohnung mit Vorgarten zu
vermiethen.

Eine anſtändige Schlafſtelle
für ein junges Mädchen offen. zZu erfragen
der Exped. d. Bl.

W oEine ParterreWohnung oder eine Erker
wohnung mit ſämmtlichem Zubehör zu verm
u. 1. Juli z bez. Clobigkauer Str. 7.

Verſetzungshalber iſt zum 1. Juli er eine
Wohnung, beſt. aus Stube Kammer u. Küche
mit Waſſerleitung, zu vermiethen. Näheres

Steinſtraſze 9 II. links.
Wohnung, parterre, zu 20 Thlr., ſowie

kleinere ſind ſogleich oder ſpäter zu beziehen.
Näheres Lauchſtädter Straßze 16

Ein Logis für ein paar einzelne Leute iſt
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Mälzerſtrafze 9.
Ein kleines Logis iſt an 2 einzelne Leute

zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen
Unteraltenburg 39.

Einige Familien Wohnungen zu vermiethen
zum 1. Juli zu beziehen. Preis 20—36 Thlr

Saalſtrafze 13.
Clobigkauer Str. 21 iſt die erſte Etag

im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und
jetzt oder ſpäter zu beziehen.

Eine Wohnung beſtehend aus 3 Stuben,
3 Kammern, Küche und Zubehör mit Waſſer
leitung, iſt zu vermiethen und 1. Juli zu be
ziehen Steinſtrafte 4.Einige Centner geſchnittene weiße

Saamen- Kartoffeln
(Centner 3 Mark) ſind zu verkaufen

Oberbreiteſtraße 15.

12 Stück Saugfertel,
s Wochen alt (geſchnitten), ſtehen zum Verkauf

bei C. Tempelhahnm,
Günthersdorf.

Ein Paar Länferſchweine
ſind zu verkaufen Friedrichſtraßze 7.

Ein Läuferſchtwein ſteht zum
W Verkauf

Waguerſtraße 4

Seld- Verpachtung.
Der früher Kanzleirath Limprecht ſche Feld

Dlan von 3 ha 62 a 50 qm, in Meuſchauer
Flur am Trebnitzer Wege gelegen, ſoll

Donnerstag den 21. d. NI.,
nachmittags 3 Uhr,

im Netanrant zum Hsspitalgarten im
Ganzen oder einzelnen Morgen verpachtet
werden wozu wir Pachtliebhaber einladen.
Bedingungen werden im Termin bekannt ge
macht

Merſeburg den 16. April 1892.
Vorſchuß Verein zu Merſeburg E. G.

mit unbeſchränkter Haftpflicht.

IStic ſeht gut erhaltene Rohr ſuhle
und eine Bettſtelle zu verkaufen. Näheres
beim Schuhmachermſtr. Hellwig in Benenien.

Eine gute

Singer Steppmaschine
für Schuhmacher iſt billig zu verkaufen.
erfragen in der Exped. d. Bl.

7 JHalleſche Straße 30 a
iſt die 1. Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 2
Kammern, 2 Kellern, Waſſerleitung u. Gärtchen,
ſofort oder ſpäter zu beziehen.

i

Möbl. freundl. Jimmer zu vermiethen
Brühl 6 I.

Ein Laden mit Wohnung wird zum 1.
u Juli zu miethen geſucht

Näheres in der Exped. d. Bl
Eine gut möblirte Wohnung wird ge

ſucht. Adreſſen unter A. B. 4060 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Freundl. möbl. Wohnung
zu vermiethen

Brauhausſtraße 5, part.
Möbl. Zimmer zu vermiethen

Schmaleſtraße 5.

Khi I tGesmeoht
wird (pachtweiſe) Mitte der Stadt in einem
Grundſtück mit Thoreinfahrt eine große, helle
Parterre Werkſtatt. mit Lagerſchuppen
und größerem Hofranm, möglichenfalls auch
mit Wohnung. (Späterer Kauf des Grund
ſtücks nicht ausgeſchloſſen Gefl. Offerten unter
St. 3 baldigſt in der Eyped. d. Bl. niederzul.

Schlachte heute wieder.

Hochfeine Waare.
Kiüchhaved Kolbe.

Für Damenausſtattungen empfiehlt ſich im
Nähen, Zeichnen und Sticken
beſtens Ida Schüler

Soeben erſchienen
Sozialdemokratiſche Zukunftsbilder.

Frei nach Bebel
von Eugen Kichter,

Mitglied des Reichstages
Schon als Zeitungsfeuilleton hat die humo

riſtiſch-ſatyriſche Erzählung der Schickſale einer
Buchbinderfamilie am ſozialdemokratiſchen Zu
kunftsſtaat durch Eugen Richter weithin
Beifall, auch in der Damenwelt gefunden.

M Preis 10 PfennigZu beziehen durch die Exped. des „Merſe
burger Correſpondent“, Oelgrube 5.

Lehrcontracte
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Th. Kössmer, Oelgrube 5.

Makulatur
in großem und kleinem Format hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

räthig Th. Rössmer,
Buchdruckerei, Oelgrube 5.

Soeben erſchien
A. 5Zartleben's

UniverſalHandatlas,
93 Hauptkarten u. 112 Nebenkarten

auf 126 Kartenſeiten
zur mathematiſchen, phyſikaliſchen, poli

tiſchen und hiſtoriſchen Geographie.
Mit einem begleitenden Texte nebſt vollſtändiger

Regiſter
von Dr. Friedrich VUmlIauft
und Dr. Franz Heiderieh.

Eleganter Halbfranzband 22 Mk. 50 Pf.
Auch in 25 Lieferungen 75 Pf. beliebig nach

und nach zu beziehen.
A. Hartlebhen's Verlag in Wien
Otto Barth, Gräfenhainichen,
Holzhandlung und Schneidemühle,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in fein
ſtem trockenen Schnittmaterial, als: Eiche
Weiß und Rothbuche, Birke, Erle und
Kiefer, ferner Bauhölzer, Schaalbrett, Stollen
und Latten in allen Dimenſionen. (H. 52621)
E Prompte Lieferung. Solide Preiſe.

Falleſches Acrtienbier
30 Fl. 3 Mk. liefert frei Haus

A. Nicolai. Sand 18.
t Jahne,ſchmerzloſes ahnziehen.

17 kleine Ritterſtraße 17. Weigamcdl, arkt Nr. 4.



c c e

G Ziehung en 28.--29. April. rI n
IMarienburger Geld-Iotterie nTiſte und Porto 30 Pf. Nachnahme 20 Pf. extra.) Zerlin W. Potsdamerſtr. 71.

n LIanzunterricht,Biün jeden Vreitag
abends von Gr Uhr
mm WMötel zur Sonne n
Merseburg, zu sprechen
Dr. med. Danckert,

Den geehrten Damen und Herren von
Merſeburg und Umgegend zur gefälligen Kennt

e niß, daß mein Sommerunterrichtscurſus

e e e er Wan en. r ren n duvren Giobt der Wäsob s un este und die spersamen lebt der Wäsohe einen r, beginnt. Anmeldungen nimmt entpract. homöopath. Arzt. e e dezen Herr Reſtenretenr Volst.Halle alS., gr. Ulrichstr. 36. e e eSprechzeit: 8 10, 2 3 Vhr. de h e e n Bekanntmachung-7 orkaut zu PFabrikpreisen in Original -Packeten von 1, 2, 8 und In 5 F.ſſ. pommerſche Bratheringe, e Gemeinſchaft Atskraukenkaſe
2 v u Den Kaſſenmitgliedern hierdurch zur Kenntruſſ. Sardinen Zu haben in Merſeburg bei Auguſte rer in Keuſchberg bei Wilh. Hilde. niß daß zahnärztliche Hülfe für die dies

im Ganzen und Einzelnen billigſt bei Für Luckenganer ſeitige Kaſſe von den Herren Zahnarzt Thörmer,
E. Wolff. Gotthardtsſtraße 4, und Zayntechniker Peetz,e n z kleine Ritterſtraße 2b, geleiſtet wird. e

reinPrikels und Preßhohlenſteine eS Mitglieder einen bezüglichen Ausweis beimGartenlgies Ia geh e Kaſſenführer in Empfang zu nehmenIa es), billigster Somme Da B. Merſeburg, den De Vorſtand
ſchwarz weiß melirt, ichzeiti ich t Ab eRiefert jedes Bann bitte G Vleichzeitig mache ich meine geehrten Abnehmer darauf e daß Schönlicht, Vorſitzender,

für Brikets mit l. Juli
Preiserhöhung eintritt.

Otto Weſtphal,
Halle a/S. Poſtſtrafze 12.

GeneralVerſammlung

des Orts verbandese e Meinen S lte. der hieſigen GewerkvereineFr Sohreiber 8 ſie Sonnabend den 23. April er.Conditovret Empfehlenswerth für jede Familie abends Uhr.S e im Mehler'ſchen Reſtaurationslokale,liefert Vorzügliches in S o 9 Tagesordnunge S 2 1) Kaſſenbericht pro I. Quartal und ErtheiBaumkuchen, Specialität, c S lung der Decharge.Torten, z S 2) über gewerblichesSchiedsgericht.Gefrornes, Specialität, S S nn er ie Mitgli n hlreichee S und Pünktiiches Erſcheinen a em c S „Ser VoS awere S 9 l e c Allgemeiner Turnverein.bunte Schüſſeln Anerkannt bester Bitterliqueur! eunte Schüſſeln, e Singstundle.Kaffee Gebäck.

Jamnen-
Anter 2iller höchſtem Srotectorate Hr. Majeſtät rn rot Zer Singwart.e des Kaiſers und Königs I. Große Slketttuer J
Gele Lotterie Pferde Lellerie e en

Um zahlreichen B bittetZiehung 28. und 29. April 1892. eZiehung unwiderruflich 17. Mai. S Sehurnnamzn,
Fuihtgeninne dann et e Freie kurneriſche Vereinigung.

zu 3000, 12 zu 1500, 50 zu 600 darunter 2Vierſpänner u.

Scüaxrö clenr, Stettäm, wenden.

Rlousen im Barchent, Sa- 3 100 zu 300, 200 zu 150, 1000 zu 52 150 edle Reit- u. Wagenpferde, S Donnerstag den 21. April d. J. Turn
in u. VIanell, ächtfarbig, S 1000 zu 30, 1000 zu 15 Mk. zuſ. 3 außerdem Reitſättel, Zaumzeuge ſtunde. Nach dem Turnen Verſammlung

t 11 Gewinne im Betrage v. 375 000 Mark. m. ſ. w. goldene u. filberne Drei im Herzog Chriſtian. Aufnahme neuervorzüglich sitzend u. Se Nur bagres Geld ohne Abzug. Kaiſer Medaillen und ſilberne bippolo Mitglieder. er Vorstand
sechmackvoll ausgeführt, Original Looſe a 3 M e giſche Münzen 9 Mk. (11 für 10 Mk.) 6empfiehlt à Stück O(Amtl. u h 30Pf.) .(30M. Lowose Haupt u. Porto 30 Pf.) Theater in der Funkenhurg.

empfiehlt un 8 5 Nvon 2,00 Mk. an de ob Th. Schröder, ca hübeck. (Jm Saaltheater.)
3 J Beſtellung erbitte auf Poſtanweiſ.- Abſchnitt oder Nachnahme, doch nehme auch Poſt Freitag den e. April 892,Fritz BRoenneke. Dmarken in Zahlung. K. Wiederverkäufer wollen ſich an Woh. T. Neu! Zum 1. Male. Nen!

er sanfte Heinrich.
Geſangspoſſe in 3 Akten von Mansfeld.

Alles Nähere die Tageszettel.Kappelſche Bücklinge Friedrich Dietrich, Maler, ne v te
W o. 17 große Ritterſtraße 17, ein älterer Lamfhursehe Be

z lag v ſchäftigung. Fr. Stollberg.G di empfiehlt (als Specialität) Kramez. Gold GKer, ff. Marke, Pfd. 10 Pf. 7fen t ung (nicht zu verwechſeln mit ſandig ſchwerem) verwerthbar zu allen erdenklichen feinen Glasverſicherung.
von Albert Bohrmann Arbeiten, ſo auch für Fußböden das Beſte Virmisse Pfd. 30 Pf., gut Eine renommirte und bedeutende Glasverſ.-
z v trocknend, weiße und braune. K. Wlei- und Zink weisse. Alle ar ben Geſ. mit mäßigen ſeſten Prämien und leiſtungs

empfiehlt ihr großartiges Lager aller Sorten (teinſte Mahlung), trocken und in Oel. Betaligrau in Oel, für äußere An fähigen Einrichtungen ſucht ſoldie. thätige
Oefen, ſtriche und land wirthſchaftliche Maſchinen auf Verlangen jede Nuancirung billigſt. Vertreter

amerikan. Oefen Sandpapier, Kitt und Leime. Pimsel und Schwaämme alle Größen Glaſer u. vergl., ſowie Verſ. Agenten be
v. Gebr. Gienauth und alle fürs Anſtreichſach gehörigen Artikel. Veht Gold und SchlagmmetallI, vorzugt. Offerten unter J. AGo7 an Ru
(Hochſtein), Broncen in allen Farben. K. Oel, Spiritaus und Lederlacke, klebfrei. dolf Moſſe in Magdeburg. (k. a. 1894)

ierzu. Koch Oel i züchſenlack) mi Ein junges Dienſtmädchen vom Lande,Regulier r Wusshodem- v e r a e ck) mit oder ohne Farb welches im Kochen und in Hengerbetten ich
öfen, traus- zuſatz à Pfd. von 75 Pf. an, trocknet in 3 unden. inerfahren iſt, ſucht zum Junt Stellung
portable, o en Breite Zu erfragen Samadl 48.Herde in großer e n Ein kräftiges Mädchen von TT Jahren ſuchtAuswahl, g ters d t t Minorkas, hei en er Stellung Zu erfragenyeuerthüren u in der Exped. d. Bl.es Pfeſfermünzcaramellen Geibert. Poſtſtr. 9. Ein Jagdhund ſt zugelanfen. Abz

Röoſte, nehme jeder Magenleidende, welche be Bekfanntm ach un holen gegen Erſtattung der Futterkoſten unde ſonders bei Appetitloſigkeit, Magen r Inſertionsgebuhrenemail. Keſſeh, weh. und ſchlechten verdorbenen Gemeinſchaftliche Mtskrankenkaſſe R. Kayng Nur
Dfuro hre Magen grobe ne eiten n h n lehter Zeit ſind wiederholt Falle zu In Renn dort
Eſſenſchieber/ Pfg. bei nie eigen a unſrer Kenntniß gekommen, daß Arbeitgeber, iſt am 2. Oſterfeſttage ein Notizbuch ver
Kochröhren, e Her Classe, Schmaleſtr. 26. welche ihren Leuten allabendlich Lohn zahlen, loren worden. Der Finder wird gebeten, das
Herdplatten V. W. Tanger, Neumarkt, W dieſe nicht zur Krankenkaſſe angemeldet haben. ſelbe gegen Belohnung bei Herrn Gaſtwirth.

c. c. ch e en dir v e ſeen r Schumann in Neumark abzugeben.Fr. t e liche Lohnzahlung ni on der Verſi 7Zu bedeutend ermäßigten Preiſen n h e v flicht entbindet und Arbeitgeber, welche ihrer Für die nothleidenden Zentſchen
n i p Anmeldepflicht nicht genügen, geſetzlich alle Auf in Rußlanddi Sehr Armngrgane emg eſatten müſſen, alen die Kaſſe gingen ferner ein: H. 2 Mk. v. A. 10 Mk.

e Aalzextraet- zur Unterſtützung einer vor der Anmeldung H. 12 Mk. Sch. 3 Mk., W. 10 Mk, von einer
erkrankten Perſon gemacht hat. Wohlthätigkeitsvorſtellung 138 Mk. 50 Pf., N.

Oberhemden,
ut ſitzend, nach Maaß fertige mit jedem Schluß e onhHons, echte bekömm
roße Auswahl in Einſätzen. a een, e Huſten Außerdem iſt Unterlaſſung der Anmeldung N. 5 Mk. u De d 50 Pf. e e

Herren Damen Und Kinderwäſche, i Tage Nadedri, Schanmkugeln mit Geldſtrafe dis zu 20 Mk. bedroht. e n i t Sei n
jede Weißznäherei lieſere in ſauberer Aus aus reinem Malzertrack; angezeigt, ſichtich r gen alten Die Se n hen ges

m nur von erprobten Arbeitskräften e re e Merſeburg den h W v ſchloſſen. Sup. Martins

e m er Vorſtand.Bd. Zentgraſ- Veber. kaum liebe Dresden Schönlicht, Vorſißzender, Hierzu eine Veilage.



Beilage zu Nr. 79 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 21. April 1892.

Deutſchland.
(Antiſemitiſche Enthüllungen.) Jn

induſtriellen wie in militäriſchen Kreiſen macht eine
neue Broſchüre des bekannten antiſemitiſchen Rectors
a. D. Ahlwardt ſehr großes Aufſehen. Wie ver
lautet, ſoll auch dem Kaiſer die Broſchüre zuge
gangen und von ihm eine gründliche Unterſuchung
in der Angelegenheit anbefohlen ſein. Der Titel der
Broſchüre „Neue Enthüllungen Juden
flinten“ kennzeichnet ſchon zur Genüge die Tendenz
dieſes Schriftchens, und man könnte letzteres ganz
ruhig aus der Hand legen, wenn nicht Ahlwardt
ganz genaue Einzelheiten und beſtimmte Perſönlich
keiten bezeichnete, die einer großartigen Betrügerei
gegen das deutſche Heer bezichtigt werden. Die An
klage Ahlwardt's iſt gegen die Waffenfabrik von
Löwe Co. zu Berlin gerichtet, welche Firma
425 000 Gewehre von der preußiſchen Regierung als
Lieferung erhielt und dieſe Beſtellung bereits aus
geführt hat; die Gewehre befinden ſich ſchon
entweder in den Waffendepots oder in den
Händen einzelner Truppentheile. Ahlwardt tritt
nun mit der ungeheuerlichen Beſchuldigung gegen
die Löwe'ſche Fabrik auf, daß die meiſten dieſer
Sewehre durch abſichtliche betrügeriſche Manipula
tionen unbrauchbar gemacht ſeien, um, hier blickt
nun ver antiſemitiſche Pferdefuß der Anklageſchrift
hervor um Deutſchland bei einem nächſten
Kriege zu einer Niederlage zu verhelfen!!“ Nicht
dieſe hirnverbrannte antiſemitiſche Tendenz, die eher
die ganze Veröffentlichung Ahlwardt's als gemeines
Pamphlet brandmarkte, rief die Aufregung hervor,
ſondern die Schilderung eines betrügeriſchen Syſtems
zum Nachtheil und Verderben des Heeres, eine Jn
famie, wie ſte in der preußiſchen Geſchichte unerhört
wäre, wenn ſie auf Wahrheit beruhte. Die beſchul
digte Firma Löwe Co. hat das allergrößte Inter
eſſe daran, auf eine Unterſuchung zu dringen, aus
der ſie wir wünſchen ihr dies, nicht ſowohl in
ihrem eigenen Intereſſe als hauptſächlich in dem des
deutſchen Namens und der deutſchen Induſtrie
völlig intakt hervorgehen möge. Nach der „Nordd.
Allg. Ztg.“ iſt die Staatsanwaltſchaft bereits mit
der Unterſuchung der Angelegenheit beſchäftigt. Die
Verwaltung der angeſchuldigten Löwe ſchen Gewehr
fabrik ſoll die Ahlwardt'ſche Broſchüre ſofort nach
ihrem Erſcheinen dem Kriegsminiſterium eingeſandt
und ſelbſt um eine Unterſuchung gebeten haben.

Provinz und Umgegend.
t In Markwerben verſuchte am Montag Abend

gegen 11 Uhr ein früher als Knecht bei einem dortigen
Gutsbeſitzer bedienſteter, jetzt arbeitsloſer junger Menſch,
wahrſcheinlich aus Liebesgram, ſeine Geliebte, welche
bei demſelben Gutsbeſitzer im Dienſte ſteht und ſich
von dem Thierfelderſchen Tanzlocale in Begleitung
ihrer Brüder und einiger anderen jungen Mädchen
nach Hauſe begab, kurz vor dem Gehöft zu er
ſchießen. Derſelbe gab einen Schuß auf dieſelbe
ab, welcher zum Glück nicht traf, ſondern nur an
einem Ohre vorbei ſtreifte, ſo daß das Mädchen mit
dem Schrecken davon kam. Der Thäter wurde feſt
genommen und nach dem Weißenfelſer Gefängniß
gebracht.

Der vom Schwurgericht zu Meiningen wegen
Ermordung einer Müllerstochter zum Tode verurtheilte

Mühlburſche Heinrich Pfoch iſt zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt worden.

Aus Magdeburg ſchreibt man der S.Ztg.:
Jener unglückiche Knabe, dem ſ. Z. vom eigenen
Vater mittels eines Rafirmeſſers die Zunge abge
ſchnitten wurde, iſt aus der Krankenanſtalt als
geheilt entlaſſen worden. Der Knabe vermag aller
dings nicht ſcharf artikulirt mehr zu ſprechen, aber
glücklicherweiſe doch immerhin noch ſo, daß er ſich
verſtändlich machen kann.

In Zeitz fand am erſten Oſtertage die Früh
jahrs Verſammlung des SaaleUnſtrutBezirks
vom Deutſchen Kriegerbunde ſtatt. Selbige
war überaus zahlreich beſucht, u. a. von vielen
Offizieren der Reſerve. Der Ehrenpräſtdent Herr
Oberſt v. Natzmer Naumburg wurde zunächſt von der
Verſammlung aufs herzlichſte begrüßt. Vertreten
waren gegen 80 Vereine mit 90 Stimmen. Der
Verband zählt z. 3. in 135 Vereinen rund 6900
Mitglieder. Der BezirksCommandeur von Weißen
fels wurde u. a. zum Ehren Mitgliede ernannt. Als
Vertreter des Bezirks für den Bundes Abgeordnetentag
in Flensburg am 5. Juni (1. Pfingſttag wurde
der Vorſitzende, Herr Fabrikant MarkendorfFreyburg
gewählt. Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen
wurde einem Vorſchlage des BundesVorſtandes ent
ſprochen, einige Vereine in der Umgegend von
Eckartsberga vom Saale UnſtrutBezirk an den Erfurter
Bezirk abzutreten, andere dagegen vom Bezirk Halle
dem diesſeitigen Verbande zuzuweiſen. Ein für den

t

Verband gültiges Statut ſoll in nächſter Verſamm
lung berathen werden. Die Verſammlung wurde
dahin ſchlüſſtg, an der Grundſteinlegung des Kaiſer
denkmals auf dem Kyffhäuſer theilzunehmen. Von
Stellung eines Extrazuges ſoll abgeſehen werden.
Die MarſchColonne wird von Kelbra aus abgehen.
Die nächſte Bezirks Verſammlung findet in Groöbitz
bei Stößen Ende Auguſt oder Mitte September d. J.
ſtatt.

---—————3*-nn-nnSSSS
Localnathrichten.

Merſeburg den 21. April 1892.
Man ſchreibt uns: Der Landwirthſchaft

liche Centralverein der Provinz Sachſen beab
ſichtigt auch in dieſem Jahre Stutfohlen zu
importiren. Zur Einführung gelangen, falls
eine entſprechende Zahl beſtellt wird. 1) EClydes-
dales, allgemeiner engliſcher Acker
ſchlag, 8) belgiſcher Schlag, und zwar oſt
und wefſtflandriſche Pferde. Den Beſtellern wird eine
Beihilfe von 80 Mk. für das Thier gewährt.

Der Etat der KreisCommunal Kaſſe
für 1892/93 weiſt in Einnahme und Ausgabe
189895,26 Mk. auf. An größeren Beträgen be
finden ſich unter den Einnahmen 15 428 Mk. Bei
träge zur Durchführung der Kreisordnung, 159 095
Mark Ertrag aus den landwirthſchaftl. Zöllen für
1890/91, 6143 Mk. reſtituirte Unterhaltungskoſten,
2414 Mk. Jagdſcheingelder; unter den Ausgaben:
15 428 Mk. zur Durchführung der Kreisordnung,
35 000 Mk. Provinzial Verwaltungskoſten, 19382
Mark Unterhaltungskoſten für taubſtumme c. Per
ſonen, 3860 Mk. Koſten des Jmpfgeſchäfts, 67 892
Mark zur Beſtreitung der Prämien für den Wegebau,
1170 Mk. zum Bau einer Brücke über die Saale bei
Dürrenberg, 7500 Mk. zur Beſtreitung der Ausgaben
der Raturalverpflegungsſtationen, 32 028,78 Mk. zur
Dispoſttion und zwar zur Verwendung für den Bau
der Saalebrücke bei Dürrenberg oder zum Bau eines
Krankenhauſes in hieſiger Stadt.

Die bedauerlich niedrigen Temperaturen die
wir in letzten Nächten hatten, ſind der trotzdem ſchon
entwickelten Blüthe der Pfirſiche und Aprikoſe
vielfach, beſonders an wenig geſchützten Stellen, ver
hängnißvoll geworden. Sie ſind, wie von verſchiedenen
Seiten geklagt wird, erfroren.

Gegen Ueberanſtrengung des Eiſen
bahnperſonals durch zu lange Ausdehnung der
Dienſtdauer richtet ſich ein Erlaß des Eiſenbahn
miniſters vom 30. März. Derſelbe bringt aus
Anlaß neuerer Eiſenbahnunfälle, bei denen die ge
richtliche Unterſuchung eine Ueberbürdung der ſchul
digen Beamten hat zu Tage treten laſſen, ſeinen
Erlaß vom 24. Auguſt v. J. in Erinnerung, wonach
Arbeiter, welche ſeitens einer Dienſtſtelle einer anderen
zur Aushilfe überwieſen werden, der letzteren einen
von der überweiſenden Dienſtſtelle ausgefertigten, in
das Arbeitsbuch einzutragenden Nachweis über die
Dauer der zuletzt geleiſteten Arbeit beizubringen haben,
damit der übernehmende Beamte ſich von der Zuläſſigkeit
der in Ausſicht genommenen Dienſtdauer überzeugen
kann. Zugleich hat der Miniſter beſtimmt, daß alle
Stationsvorſteher, Bahnmeiſter und Zugführer an
zuweiſen ſind, ſorgfältig darüber zu wachen, ob ſich
die ununterbrochene dienſtliche Beſchäftigung des ihnen

unterſtellten Perſonals durchweg innerhalb der ihnen
näher zu bezeichnenden Grenzen der zuläſſigen Dienſt
dauer hält und, falls dies nicht der Fall ſein ſollte,
fie nach der Zuſtändigkeit entweder ſelbſt für Abhilfe
zu ſorgen oder bei der vorgeſetzten Behörde die
nöthigen Schritte zu thun, um einer Ueberanſtrengung
des Perſonals vorzubeugen. Ganz beſonders ſoll
hierauf bei Verkehrsſtockungen aller Art Bedacht ge
nommen werden, weil dieſe in der Regel eine erhöhte
Aufmerkſamkeit und Anſpannung der betheiligten B
amten erfordern.

In den Räumen der „Funkenburg“ feierte am
zweiten Oſtertage der hieſige Kampfgenoſſen-
Verein die Erinnerung an die Erſtürmung der
Düppeler Schanzen (18. April 1864). Vom Vor
ſttzenden, Herrn Ed. Klauß, wurde nach dem erſten
Muſikſtück in einer patriotiſchen Anſprache auf die
Bedeutung dieſes Ehrentages der preußiſchen Armee
hingewieſen und die kriegeriſchen Ereigniſſe dieſes
weltgeſchichtlichen 18. April kurz vorgeführt. Ein
reichhaltiges Programm, das eine Auswahl recht
gelungener Couplets und theatraliſcher Scenen
bot, ſorgte weiterhin dafür, daß den zahlreichen
Feſttheilnehmern die Zeit in angenehmſter Weiſe
verſtrich. Am Schluß des unterhaltenden Theils
nahm eine Reihe vortrefflicher lebender Bilder aus
der Kriegsgeſchichte des Jahres 1864 das Intereſſe
der Anweſenden noch ganz beſonders gefangen. Ein
ſolenner Ball gab der in jeder Hinſicht gelungenen
Feier einen befriedigenden Abſchluß.

Der im beſten Mannesalter ſtehende Handar
beiter B, hier machte geſtern in ſeiner Wohnümng,

Kurzeſtraße 6, in Abweſenheit ſeiner Angehörigen
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende.
wir hören, ſoll Krankheit den Unglücklichen zu dem
bedauerlichen Schritte getrieben haben.

Jn den jüngſt verfloſſenen Oſtertagen hatte
unſere St. Maximikirche folgende Communi
cantenzahlen zu verzeichnen Am Gründonners
tage 347, am Charfreitag 486, am Oſterfeſt 91;
zuſammen demnach 924 Perſonen.

Es herrſcht vielfach im Publikum große Un
ſicherheit über den Umfang, den handſchriftliche
Notizen auf Druckſachen haben dürfen. Nach
den Beſchlüſſen des letzten Poſtcongreſſes befördert die
Poft nunmehr Druckſachen mit handſchriftlichen Zu
ſätzen auch dann gegen die ermäßigte Taxe, wenn
dieſelben auf der Außenſeite der Sendung mit Namen
und Wohnort des Abſenders verſehen ſind; ferner iſt
geſtattet auf gedruckten Viſitenkarten, Adreſſen, Titeln
die Anfangsbuchſtaben gewiſſer Höflichkeitsformen
(p. k. und dergl.) handſchriftlich hinzuzufügen auf
der Druckſache ſelbſt das Datum der Abſendung,
Unterſchrift, Firma oder Stand, ſowie Wohnort des
Abſenders handſchriftlich oder auf mechaniſchem Wege
anzugeben oder abzuändern den Probebogen das
Manuſcript beizufügen, in denſelben Aenderungen und
Zuſätze betr. Berichtigung, Ausſtattungen und Druck
zu machen dieſe Zuſätze dürfen in Ermangelung des
Raumes auch auf beſonderen Blättern beigefügt
werden Druckfehler zu verbeſſern; Theile des Ge
druckten durch Striche unleſerlich zu machen oder ſie
hervorzuheben, durch Striche zu kennzeichnen; auf
Preisliſten, Anerbietungen, Börſenzetteln und Rund
ſchreiben, Zahlen, den Namen der Reiſenden, das
Datum ſeiner Ankunft handſchriftlich oder ſonſtwie
einzutragen oder abzuändern; auf Schiffsanzeigen
das Datum der Abfahrt ſchriftlich zu bemerken auf
Einladungskarten den Namen des Eingeladenen,
Datum, Ort und Zweck der Zuſammenkunft zu
ſchreiben Büchern, Zeitungen, Mufſikalien, Photo
graphien und Stichen eine Widmung oder eine auf
den Gegenſtand bezügliche Rechnung beizulegen auf
Bücherzetteln verlangte oder angebotene Werke aufzu
führen und den Vordruck ganz oder theilweiſe durch
zuſtreichen oder zu unterſtreichen Modebilder u. dergl.
auszumalen.

(Theater.) Morgen, Freitag, veranſtaltet unſere
Theaterdirection eine Extravorſtellung im Saale der
Funkenburg. Zur Aufführung gelangt eine hierorts
neue Geſangspoſſe, welche den vielverſprechenden Titel
„Der ſanfte Heinrich“ führt. Drollige Situa
tionen und Verwechſelungen, hübſche Coupleteinlagen
und ein pointenreicher Dialog halten den Zuſchauer
bis zur letzten Scene in Spannung und ſichern
einen genußreichen Abend.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Schkeuditz, 19. April. Ein eigenthümliches

Schauſpiel bot ſich den Waldſpaziergängern am Nach
mittage des erſten Oſtertages dar. In der Nähe des
ſogen. „Stern“ war auf einer größeren Fläche das
dürre Laub und Gras in Brand gerathen,
ſodaß an manchen Stellen faſt meterhohe Flammen
aufſchlugen. Glücklicherweiſe wurde dem Waldbrande
ſchnell Einhalt gethan und größerer Schaden verhütet.
Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers haben wir
noch nichts Gewiſſes erfahren können. Doch wollen
wir nicht unterlaſſen, allen Beſuchern unſeres herr
lichen Waldes die größte Vorſicht mit Feuer zu em
pfehlen, damit unſer Forſt vor Schaden möglichſt
behütet und unſere Forſt Verwaltung nicht in vie
Nothwendigkeit verſetzt wird, die beſtehenden geſetzlichen

Beſtimmungen zum Schutze des Waldes in ihrer
ganzen Strenge zur Anwendung bringen zu müſſen.

S Jn Altranſtädt wurde am Gründonnerstag
in der Sandgrube des Gutsbeſitzers Ronniger ein
ca. 12 em langes und 5 em breites ziemlich gut
erhaltenes Steinbeil gefunden.

s Querfurt, 17. April. Die vorjährige
Rechnung der hieſigen Kreis-Commuünal-
Kaſſe balancirt in Einnahme und Ausgabe mit
563 049 Mk. 56 Pf. Ein Hauptpoſten in der
Einnahme iſt der Ertrag aus den landwirthſchaftlichen
Zöllen mit 150 113 Mk. Zu Wegebauprämien
wurde von der Kreisſparkaſſe ein Darlehen von
200 000 Mark aufgenommen. Unter den Haupt
ausgaben ſind hervorzuheben die Provinzial Ver
waltungskoſten mit 28052 Mark 89 Pf., ferner
die Ausgaben für Prämien für Wegbau mit
263 497 Mk. 9 Pf. dazu kommen noch für Unter
haltung der Kreischauſſeeen 28 174 Mk. 52 Pf.
Zur Tilgung der Anleihen wurden 160 000 Mark
ausgegeben. Die Ausgaben für die Kreis Kranken
Verſicherung betrugen 51 456 Mk. 42 Pf. Der
Etat des Kreishaushalts für das Jahr 1892/93
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 239810
Mk. Hauptpoſten der Einnahme find der Ertrag
qus den landwirthſchaftlichen Zöllen mit 100 000
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Mk. und Kreisgbgaben zur ſtaatlichen Einkommen
ſteuer, Grund und Gebäudeſteuer und Gewerbeſteuer
mit 100690 Mk. Für Provinzialgusgaben ſind
32 000 Mk. für Förderung des Wegebaues und
Tilgung von Anleihen 105 000 M. und für Unter
haltung der Kreischauſſeeen angeſetzt worden

Vermtſch es.
(Schiffsuntergang) Die Stettiner Brigg „Felix“

ſcheiterte und kenterte am Montag Mörgen, wie aus London
gemeldet wird, an den Bürnham Flats (Norfolk). Der
Kapitän iſt gerettet, 7 Mann ertranken

e Wie aus nur gemeldet wird, fand
man dort am Sonntag früh in dem abgelegenen, meiſt
ländlichen Vororte Hamm auf einer Wieſe in der Nähe eines
Tunnels der Lübeck- Hamburger Eiſenbahn die Leiche der
a6jährigen n Chriftine Güffefeld aus Lübeck. Dem
Mädchen waren die Oberkleider vom Leibe geriſſen es hatte
anſcheinend den Tod durch Erdroſſeln gefunden der Hals
hatte Zeichen von Gewaltthat und die Augen waren der
Ünglücklichen aus dem Kopfe gequollen. Hut und Schirm
wurden in der Nähe der Leiche gefunden.

Eine furchtbare Feuersbrunſt) wüthete in dem
Eifeldorfe Weidendorf, Kreis Daun. 50 Wohnhäuſer mit
zahlreichen Scheunen und Stallungen liegen in Aſche

(Schiffsuntergang.) Das eiſerne Schiff „More
eambe Bay“ aus Glasgow ging auf der Reiſe nach Port
land, Oregon, unter. Die ganze Mannſchaft, 25 Perſonen,
iſt ertrunken

Die Spielhslle in Montecarlo geſchloſſen
Jn Montecarlo herrſcht große Aufregung, da zum dritten
Male in den Kaſinoſälen Melinitpatronen aufgefunden wurden.
Das Kaſino wurde vorläufig geſchloſſen. Angeblich ſollen in
Montecarlo 20 Verhaftungen erfolgt ſein.

Die ſchwarzen Blattern) wüthen in den Ort
ſchaften, wenige Stunden von Krakau entfernt, an der
ruſſiſch öſterreichiſchen Grenze.

Keine Petroleumquelle.) Die aus Gelſenkirchen
an ein Frankfurter Blatt kelegraphirte Nachricht, daß auf
Zeche e e Schacht Kirdorf, Flötz Jgnaz, unterſteSohle, bei 730 m Tiefe, eine Petroleumguelle auf eſchloſſen
worden ſei, erweiſt ſich als ein alberner Scherz. Jn Weſt
falen iſt weder eine Zeche „Himmelsfund“ noch ein Schacht
Kirdorf noch ein Flötz Jgnaz vorhanden.

(JIn der Reichsbank in Berlin), iſt bei dem
Lombardunterpfand ein Manko von 50000 Mark Conſols
Entdeckt worden, das einer Unterſchlagung zugeſchrieben wird.

Ein betrübender Nachklang) aus den Feſttagen
kommt aus London. Auf dem Bahnhofe von Hampſtead
Heath, im Norden von London, entſtand am Abend des
zweiten Oſtertages bei der Rückkehr der Menge von den
Ausflügen in die Umgegend auf der Bahnhofstreppe ein
ſtarkes Drängen und Stoßen, wobei mehrere Perſonen ums
Leben kamen und zahlreiche Perſonen verwundet wurden.

(In der Kirche San Dominieo zu Palermo)
riefen am Oſterſonntag vie des Gottesdienſtes plötzlich
einige Jndibiduen: „Die Kirche ſtürzt ein Eine un
geheure Panik bemächtigte ſich der dicht gedrängten Menge
Viele Frauen wurden ohnmächtig und verwundet. Als durch
das Einſchreiten der Polizei die Ruhe wieder hergeſtellt war,
zeigte ſich, daß Taſchen diebe falſchen Alarm ge
macht, um Diebſtähle in bedeutendem Umfange zu verüben.
Zahlreiche Schmuckſachen und Portefeuilles ſind geraubt
worden.

Die „Eider“) will der Norddeutſche Lloyd“ nicht
wieder in Dienſt ſtellen, ſondern, da eine Wiederinſtandſetzung
ſehr hohe Reparaturkoſten erfordern würde, zu verkaufen
uchen.f (Zu dem angeblich anarchiſtiſchen Attentat)
auf den Dekan v. Poninski in Koscielec veröffentlicht jetzt
der „Curyer poznanski“ ein Schreiben des Pfarrers Lemiez
zu Sadke, in welchem derſelbe mittheilt, daß im Dezember
1891 zwei ſchlecht gekleidete arme Reiſende zu ihm gekommen
ſeien und um Almoſen gebeten haben. Auf Befragen habe
der eine ſich Zukowski, der andere Pilachowski ge
nannt. Am gleichen Tage oder einige Tage ſpäter ſeien
wiederum zwei Vagabonden bei ihm erſchienen, die ſich
Grzeskiewiez und Draeger nannten.

Ein hiſtoriſches Schiff.) Der Hafen von Ports
mouth hat eine ſeiner geſchichtlichen Merkwürdigkeiten ver
loren. Das Linienſchiff „Bellerophon“, auf welchem ſich der
erſte Napoleon nach der Schlacht von Waterlöo dem Kapitän
Mailand ergab, iſt von ſeinem alten Standort nach der
Werfte von Read Sons geſchleppt worden, wo er abge
brochen werden ſoll. Nach dem Jahre 1815 iſt der „Belle
rophon“ kaum in Dienſt geweſen. In der Hiſte der
britiſchen Kriegsſchiffe hat er ſchon lange nicht mehr figurirt.
Der jetzige „Bellerophon“ iſt das Flaggenſchiff der nord
amerikaniſchen und weſtindiſchen Marineſtation.

(Ankläßlich des vorjährigen Bahnüber
falkes durch Athanas) wurden nach und nach im Vilajet
Adrianopel 93 verdächtige Perſönlichkeiten verhaftet. Von
ihnen wurden, wie der „Hamb. Corr. berichtet, im vorigen

donat 29 zu langeren und kürzeren Gefängnißſtrafen wegen
verſchiedener Raub und Mordthaten verurtheilt Athanas
und ſeine Genoſſen beſinden ſich nicht darunter und 54
wurden als unſchuldig entlaſſen. Das Räuberunweſen hat
inzwiſchen im Vilajet Adrianopel nachgelaſſen, nachdem die
Gendarmerie bedeutend verſtärkt wurde, und weil die Schlupf
winkel der Raäuberbanden durch regelmäßige Streifungen ge
ſäubert werden. Der Beſtand der dortigen Gendarmerie
beträgt gegenwärtig 3700 Mann (8 Bataillone, 8 Escadrons
und ein verittenes Streifcorps). Die Stationen von
Baktſchekiöj bis Muſtafa Paſcha (an der bulgariſchen Grenze)
haben eine Beſatzung von 5 bis 10 Mann und die dahinter
liegenden Orte eine ſolche von 20 bis 40 Mann außerdem
wird jeder nach Europa abgehende Perſonenzug von 20

(Anarchiſtiſches)
wurde in der dortigen elektriſchen Centralſtation der Nord

brennendem Zunder aufgefunden. Der frühere portugie
ſiſche Finanzminiſter Mariano Carvalho hat ſich am
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zahlte nur eiten Theil der geſorderten Saminie ans und
verſprach den Reſt nach einem noch zu beſtimmenben Orte
nachzuſenden, womit der Beſucher einverſtanden war. Der
benachrichtigten Poligzet iſt es gelangen, das fragliche Jndi
vidinm zu verhaſten.

Gie goldene Tugendroſe), welche Papſt Leo III.
in d. J. für die Königin Amalie von Portugal be
ſtimmt hat, iſt dem heiligen Vater vor einigen Tagen von
dem KardinalVikar feierlichſt überreicht worden. Die Roſe
hat einen Werth von mehr als 50000 Fres. Der Juwelier,
welcher ſte gefertigt hat, ſtammt aus einer berühmten Gold
ſchmiedfamilie, die ſchon vor 300 Jahren ihr Geſchäft in
der Nähe des Petersdomes begründet hatte. Er hat für
ſeine Arbeit allein 8000 Fres erhalten. Der Stengel
der Roſe iſt aus maſſivem Golde gefertigt und mißt Im60 em; der Kelch der Blume iſt feinſte Maſſivarbeit und

beſteht aus prachtvollen Edelſteinen; auf den Blättern be
finden ſich neben dem Namen des Papſtes die Titel der
Fürſtin, für welche die Roſe beſtimmt iſt. Die Blätter ſind
gleichfalls mit kleinen Edelſteinen beſät, die ſich wie Thau
kropfen ausnehmen. Das ganze Kunſtwerk liegt in einem
prachtvollen Futteral aus weißem Atlas, das mit ſilbernen
Roſenknoſpen beſetzt iſt. Zwei Abgeſandte des Papſtes
werden der Gemahlin des Kbnigs Don Carlos das koſtbare
Geſchenk überreichen.

Ein höflicher Fälſcher.) Bei der Hauptpoſtkaſſe
in Lemberg wurde kürzlich eine falſche Zehnguldennote beſchlag
nahmt, bei welcher an dem unteren Theile, wo ſonſt als
Text der auf Notenfälſchung bezügliche Abſchnitt aus dem
Strafgeſetzbuche ſich beſindet, folgende Jnſchrift angebracht
war: „Verzeihung, wenn ich hier nicht die Worte, wie ſie
im Hriginale zu leſen ſind, anbringe. Doch würde mir dies
beſondere Schwierigkeiten machen, da ich doch nicht in ſo
kleiner Schrift hätte ſchreiben können. Zum Drucke aber
fehlt mir der Apparat. Ich bitte deshalb wegen dieſer
kleinen Unregelmäßigkeiten um Entſchuldigung. Gleichzeitig
zeige ich an, daß dieſe Note einen größeren Werth als den
ſonſt üblichen hat, da ich an ihr buchſtäblich fünfzig Stunden
gearbeitet habe, weshalb ich auch nicht viel machen kann.
Aber drei habe ich doch ſchon. 18 Uhr. Krakau.“

(Aus Capri) wird der „Voſſ. Ztg.“ über den Un
fall, den Wir jüngſt meldeten, eine Darſtellung mitgetheilt,
welche die erſte Nachricht berichtigt. Nach dieſer neueren
Darſtellung hatte eine kleine Geſellſchaft junger Leute von
Capri aus einen Ausflug auf den Monte Salaro unternommen.
Bei anbrechender Dunkelheit befanden ſich ein junges Mädchen
namens Vincenza Salvia und ein deutſcher Künſtler, Max
Schröter, im Nachzuge, als zu ſeinem Schrecken ſeine Ve
gleiterin plötzlich von ſeiner Seite verſchwinden war. Sie
war in die Tiefe geſtürzt, wo ſie leblos nach längerem
Suchen gefunden wurde. Die Behörden hielten es für an
gemeſſen, Schröter, obgleich viele der in Capri anſäſſigen
Fremden für ihn gutſagen wollten feſtzunehmen, bis weitere
Aufklarungen über den Vorfall ſtattgefunden haben. Der
deutſche Conſul hat dafür geſorgt, daß Herrn Schröter
die Unterſuchung ſo leicht als möglich gemacht werde.

(Getheilt.) Zu einer in Cölln a. d. Elbe wohnenden
armen Wittwe mit vier Kindern kam dieſer Tage ein Hand
werksburſche und ſprach um eine Gabe an. Thränenden
Auges erzählte nun die Wittwe, in welcher Lage ſie ſich ſelbſt
befinde, gab aber doch von ihren letzten zwei Pfennigen noch
einen au den Handwerksburſchen ab. Am Abend aber ſtellte
ſich der Beſchenkte wiederum in der Wohnung der Wittwe
ein und gab den jetzt allein anweſenden Kindern, deren
Mutter noch nicht von der Arbeit zurück war, ſechs Dreier
brödchen, eine Menge Brot und gegen dreißig Pfennige
Geld mit dem Bemerken, daß er am Abend auch theilen
wolle, da ihre Mutter am Morgen mit ihm getheilt habe.

er Berliner Magiſftrat) hat auf den Antrag
der Stadtverordneten hin eine ausführlich motivirte Petition
an den Reichskanzler gegen den Gebrauch von Schießwaffen
ſeitens der Militär poſten einſtimmig angenommen.
eeeeeeeeeeererccc--eeee------

Gerichtsverhandlnngett.
Erxfurt, 15. April. Vor der hieſigen Strafkammer

ſtand dieſer Tage ein bedauernswerther Mann, der Gaftwirth
Dankmar Ja ger aus Angelhauſen. Derſelbe kam eines
Tages nach Hauſe und war im Begriffe ſein mit Schrot ge
ladenes Gewehr an einem Nagel aufzuhängen. Unglücklicher
weiſe befand ſich der Nagel gerade über der Wiege ſeines

fall entlud ſich der Schuß und traf das Kind das bald da

ganz ſummariſches.
Zeugen, deren Zahl ſich auf mehr als 100 beläuft, wird ab
geſehen. Wilhelm Müller war der Sohn des evangeliſchen

über Klechentrathsſthuttgen hergeſtellt hat. Die Summel,
welche er ſich damit zu verſchaffen wußte, ſind folgende
22000, 15000, 10000, 26000, 17000, 25000, 25000
1200, 10000 Mk. die Summen, welche er durch gefalſchte
Wechſel erſchwindelte, ſind folgende 6000, 25200, 1221415000, 20000, 60000, 25000, 20000, 20000, 20000
45000, 52000, 9000, 30000, 76 000 26600, 10 000, 21 000,
20000, 20006, 20600, 21000, 21000, 15000, 11600,
5000, 40000, 10000 Mk. Alle dieſe Schwindeleien fallen
in die Jahre 1880 und 91. Den Unterſchlagungen ſind
vorwiegend arme Verwandte und arme Leute aus ſeiner
Gemeinde zum Opfer gefallen, die ihm Gelder zur Aufbe
wahrung anvertraut hatten. Es ſind Werthpapiere. in
kleinen Beträgen von 900, 1000, 2000 Mk., andere werth
vollere Dokumente in Beträgen von 3000, 4500 58006,
22000 Mark (von ſeiner Tante) u. ſ. w. Schließlich
hat Müller eine Reihe Geldpoſten, die auf Spar
kaſſenbücher eingezahlt waren, erhoben in Beträgen von
20, 80, 40, 66, 120, 190, 860, 250, 300, 80 und
500 Mk. und damit gerade die Aermſten ſeiner Gemeinde
geſchädigt. Die dritte Gruppe zählt einen vollendeten Be
krug und fünf Betrugsverſuche durch Vorſpiegelung falſcher
Thatſachen auf. Der erſtere beſtand darin, daß Müller dem
Bankier Knoſt in Oldenburg vorſpiegelte, er habe bei der
Spar und Leihbank daſelbſt im Depot 60000 Mk. Werthpapiere liegen, die für 33000 Mk. verpfändet ſeien. 4

wollte die Papiere auslöſen und ſie dem Vankier verkaufen.
Müller erhielt darauf die 33 000 Mk. Die Fälle des ver
ſuchten Betrugs ſpielten ſich zumeiſt in Bremen ab, wo die
vorſichtigen Bremer Bankiers indeſſen den Vorſpiegelungen
Müllers nicht trauten und ſo ihr Geld behielten. Auch die
pſychologiſche Erklärung für Müllers verbrecheriſche Ent
artung hat die Unterſuchung beigebracht. Müller hat von
Jugend auf den Hang zum Großthun und Verſchwenden ge
habt; als Student kam er aus den Schulden nicht heraus
und mit beträchtlichen Schulden trat er ſeine Stellung in
Goldenſtedt an. Um ſich aus dieſen zu retten, vergriff er
ſich zuerſt, anſtatt ſeine Bedürfniſſe und Neigungen einzu
ſchränken, an kleinen Summen um dieſe dann wieder zu
decken, waren größere nöthig und ſo ging es ſchrittweiſe
bergab. Später hat ihn die Börſe retten ſollen; aber das
Spiel jſt meiſtens gegen ihn ausgefallen und hat ihm kein
Heil gebracht. Müller wurde, wie bereits erwähnt, zu 14
Jahren Zuchthaus und 10jährigem Ehrverluſt verurtheilt
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Militäriſches.
Frankreich. Ueber die VerwendunLuftballöns während der letzten franzöſiſchen Sansver

hat der Lieutenant Deburaux von der franzöſiſchen Luft
ſchifferabtheilung einen intereſſanten Aufſatz verbffentlicht,Danach haben die Ballons thatſächlich große Der geleiſtet
namentlich ſeit eine ununterbrochene Fernſprechverbindung

zwiſchen dem Ballon und der Erde hergeſtellt iſt. Durch
techniſche Vervollkommnungen iſt man dahin gelangt, daß der
Ballon in einer halben Stunde zum Aufſteigen bereit ge
macht werden kann. Ferner iſt der Ballonpark ſo eingerichtet
worden, daß man den Ballon mit großer Leichtigkeit fort
bewegen kann, auch in gefülltem und ſchwebenden Zuſtande.
Mitten während des Gefechts habe man Bar leDuc mit
einem ſchwebenden Ballon durchfahren, ohne daß dabei die
geringſten Unordnungen vorgekommen ſeien. Die erſten
praktiſchen Erfolge habe man in dem Manbver bei Aulnoy
erzielt, wo der Corpscommandeur durch den Ballon be
nachrichtigt werden konnte, daß ein gegen ihn gerichteter
Angriff nur ein Scheinangriff ſei und daß ſich die Hauptmacht
des Gegners in einer ganz anderen Richtung bewege.
Während der Manöver von Colombey blieb der General
Galliffet 2 Stunden im Feſſelballon, von dem aus er alle
Bewegungen leitete. Die Truppen nahmen eine Front von
12 Kilometer und und eine Tiefe von 3--9 Kilometer ein
und dieſes ganze Gefechtsfeld wurde von Galliffet in allen
Einzelheiten beherrſcht, obgleich der Ballon nur bis zu einer
Höhe von 400 Meter aufgeſtiegen war. Bei einem anderen
Manöver konnte der Ballon dem Oberbefehlshaber über den
Zuſammenſtoß zweier Reiterdiviſionen berichten, der in einer
Entfernung von 9 Kilometern ſtattfand. Endlich wird her
vorgehoben, daß der Ballon auch bei Nacht gute Dienſte ge
leiſtet habe, da es in mehreren Fällen gelungen ſei, dieStellung des Gegners zu entdecken. Debüraux meint daß

der Ausgang der Schlachten von Waterloo und St. Privat
durch einen Ballon leicht hätte geändert werden können, daman in dem einen Falle das Herannahen der Preußen
rechtzeitig erkannt, in dem anderen Falle ſich aber nicht über
die zahlenmäßige Schwäche der Preußen getäuſcht haben
War d W den an entgegenſtanden und ihr

orgehen ſo lange aufhielten, bis endli äreren g dlich Verſtärkungen
e er Verſtcherutegsweſes.

Lebensverſicherungsbank für Deutſchland iGotha.) Die vorgenannte älteſte und n
Lebensverſicherungsanſtalt hat auch im Jahre 1891 wieder
recht günſtige Geſchäſtsergebniſſe erzielt. Es wurden von
ihr 366 Verſicherungen über 4613300 Mark mehr abge
ſchloſſen, als im Jahre 1890, und es ſtellte ſich der Neu
zügang insgeſammt auf 4971 Verſicherungen über
39017 509 Mark. Dagegen blieben die Summen, welche
für eingetretene Sterbefälle zu zahlen waren, erheblich S

um 1515434 Mark. hinter der rechnungsmäßigen Er
wartung zurück und ebenſo hielten ſich die Abgänge bei
Lebzeiten in mäßigen Grenzen. Der Verſicherung sbe
ſtand ſtieg auf 77002 Perſonen mit 607 737 800 Mark
Verſicherungsſumme. Er hat einen reinen Zuwachs von
1849 Perſonen mit 22 001 700 Mark Verſicherungsſumme
erfahren. Der reine Ueberſchuß bezifferte ſich auf
7 034 149 Mark. Für das Jahr 1892 beträgt die Divi
dende 380 der im Jahre 1887 eingezahlten Normak
prämie nach dem alten Syſtem und 300 der Normal
prämie und 2,10 der Prämienreſerve nach dem neuen ge
miſchten“ Syſtem der (UeberſchußVertheilung Bei dem

er in de hiernach die Geſammtdivi
ür die eſten Verſicherungen bi u 5Normalprämie. d e e

BörſeneWerichte.
Halle, 19. April. Bericht über Stroh und HeMitgetheit von Otto Weſtphal. (Samnmtliche Hele

gelten für 50 kg.) RoggenLangſtroh (Handdru ch)
2,00-23,650 Mk., Maſchinenſtroh, Weizenſtroh 1,06
Mk. Roggenſtroh 1,30--1,60 Mk. Wieſenhen 83,00
bis 3,25 Mk. Kleeheu 3,50 Mk. Torfſtreu 1,20 Mk.
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